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Dickkopffalter (Hesperiidae) 

Sonnenröschenwürfelfalter (Pyrgus alveus) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen nur über wenige Daten zum Sonnenrös-

chenwürfelfalter. Diese decken das Lebensraumpoten-

tial der Art gut ab. Im ganzen Fluggebiet besteht aber 

eine gewisse Verwechslungsgefahr mit dem Rundfle-

ckigen Würfelfalter (Pyrgus serrratulae) und im Raum 

Sörenberg potentiell auch mit dem Ockerfarbigen 

Würfelfalter (Pyrgus carlinae). Daher beziehen wir drei 

mit Pyrgus alveus agg. bezeichnete Datenpunkte nicht 

in die Auswertung mit ein und die Datengrundlage 

darf nur als genügend bezeichnet werden (32 verwert-

bare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Sonnenröschenwürfelfalter besiedelt in der 

Schweiz den gesamten Alpenbogen. Im Jura und im 

Mittelland fehlt die Art. Sie kann bis in eine Höhe von 

ca. 2’600 m ü. M. angetroffen werden. 

Im Kanton Luzern darf der Sonnenröschenwürfelfalter 

in den mittelländischen Naturräumen nicht erwartet 

werden. Dies auf Grund der tiefen Lagen und dem fast 

vollständigen Fehlen der Raupenfutterpflanze, dem 

Gemeinen Sonnenröschen (Helianthemum nummula-

rium aggr.). Auch im Naturraum «Napfgebiet» wächst 

die Raupenfutterpflanze nur sehr punktuell und indivi-

duenarm, was das dortige Fehlen von Fundmeldun-

gen erklärt. Im Naturraum «Rigigebiet, Bürgenstock» 

fliegt die Art ab ca. 850 m ü. M. weiträumig. Im Natur-

raum «Voralpen» beschränken sich die Funde hinge-

gen auf die trockenen Biotope entlang der Schimbrig-

Kette und der Schratteflue. Die tiefstgelegene Be-

obachtung gelang im Gebiet Heustück (Vitznau, 2018) 

auf 825 m ü. M., die höchste an der Schratteflue auf 

1’835 m ü. M. (Flühli, 2020).   

 

Status 

Der Sonnenröschenwürfelfalter kann in niedrigen, lo-

kal auch in mittleren Dichten (z.B. Böli, Flühli) ange-

troffen werden. Es sind keine grösseren Bestandesver-

änderungen über die Jahre zu verzeichnen. Die Zu-

nahme an Fundmeldungen ist das Resultat einer in-

tensiveren Beobachtungstätigkeit. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Sonnenröschenwürfelfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern muss eine pessimistischere Prognose erstellt wer-

den: «Potentiell gefährdet» (NT). Dies, weil die Popula-

tionen am Rand des schweizerischen Verbreitungsge-

biets liegen und die Flugstellen im Naturraum «Voral-

pen» durch eine zu intensive Schafbeweidung gefähr-

det oder an der Rigi durch Verbrachung latent be-

droht sind. 

 

Lebensraum 

Der Sonnenröschenwürfelfalter ist ein Bewohner von 

mageren Trockenrasen und trockenen Weiden auf ba-

sischen Böden; an der Rigi vor allem von hochmonta-

nen Trespenrasen, im Naturraum «Voralpen» insbe-

sondere von Blaugrashalden. Seine Habitate sind von 

Stein- und Felsstrukturen oder flachgründigen Stellen 

durchsetzt, in deren Bereich seine Raupenfutter-

pflanze gedeiht, das Gemeine Sonnenröschen (Helian-

themum nummularium aggr.).  
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Fördermassnahmen 

Die zu intensive Schafbeweidung an den potentiellen 

Flugstellen im Naturraum «Voralpen» muss stark re-

duziert werden, in den Gratlagen ist sie vollständig zu 

verbieten. 

 

Phänologie (n = 31) 

 

 

Höhenverbreitung (n = 32)

 

Verbreitung

 


